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Ke Wölkll rings am Himmel
s ganz Ländli goldig grüe.
De Sentis volle Freudll
Ond d Sonn scho ase früeh.

En wonderbare Morge

Wie Diamame glitzeret

hüt s Tau of Gräs ond Halm,
s ischt äm, me ghöri singe

vom Himmel her en Psalm.

Allergatttg Luut
näbes Äges om so en alts bodeständigs Appe«

^^zellerhuus. Bsonders, wenn den no s Holztäfer ase

sammetbruu wordemisch vom Wetter ond vom Sonne«
schy. So e verwetterets Puurehuus mahnet äm fascht
ane alts Großmüetterll ond mer teenkt, das chönnt
au allerlel verzelle, vo Lüüte, wo do eppen aakehrt
send. Ond so mill denn de Konerad au e paar By«
fpyl os sym Gedächtnis usehole. An vo de glüngnigschte
Chonde ischt ade de Wasserschmecker gsee. NUd as er

eppe määnld, es sei en eldgenösslsche oder cn kantonale
Lebesmittelinspekter, wo hei möse i de Wyhandllg de

Gell Herz, do tueds der wohle!
Säg selb, wie wünscht dra,
wenn d chönmischt z mnerscht inne

en denge Morge ha?

Bon Julius Ammann.

Wy of de Wasserghalt ondersueche. Nää, 's Großvaters
Wasserschmecker hed nutz möndersch uusgseäh as wle

en Beamte. Im Gegetääl. Mer hed ehnder chöne

määne, es sel eso en Cowboy vo MeAko. Er hed en

uunige Schlapphuet ofghaa met eme verbockte Rand,
Ond wenn er äm os sym waldige Chranzbart onne«

vöre aagugget hed, ischs em gsee, es sel en Räuber«
hoptme os em Mittelalter. So gnoot as de Großvater
wieder en abgleges Wäadll oder e Stock Wald uf«

kauft ka hed, ischt au de Wasserschmecker deher z'talpid
cho. Mer heds am Samschti z'Obed of de Huusstegc,
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